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Politische Theorie des 
Antiziganismus

Antiziganismus ist bis heute weit 
verbreitet und betrifft Sinti*ze und 
Rom*nja als Angehörige der größten 
Minderheit Europas in 
besonderem Maße. 
Dennoch wird das 
Thema in Wissen-
schaft und Gesell-
schaft gleicherma-
ßen verdrängt. Im 
Anschluss an die 
kritische Gesell-
schaftstheorie 
verbindet Laura 
Soréna Tittel 
Überlegungen 
zur Funktion der 
»Zigeuner«-Figur 
in der politischen Theorie 
von Kant, Marx und Adorno mit 
umfangreichem Quellenmaterial, das 
von frühneuzeitlichen Gesetzestex-
ten bis zu polizeilich eingesetzten 

Bildern reicht. Sie zeigt die Genese 
des modernen Antiziganismus in der 
Aufklärung, im Kapitalismus und in 
der Staatenbildung auf und ermög-
licht so kritische Perspektiven auf 
ein gesellschaftliches Herrschaftsver-

hältnis.
Diese neuar-

tige Einführung 
berücksichtigt 

innereuropäische 
Kolonialismen von 
Bosnien bis Russland 
genauso, wie sie uk-
rainische Dekolonisie-
rungsdebatten umreißt 
und die postkoloniale 
Israel-Gaza-Kontro-

verse beleuchtet.
Dr. Laura 

Soréna Tittel ist 
wissenschaftliche Mit-

arbeiterin im Fachgebiet Politische 
Theorie und Ideengeschichte am 
Institut für Politikwissenschaft der 
JLU.

Diese Frage be-
antwortet diese 
Einführung in 
die literaturwis-
senschaftlichen 
Postcolonial 
Studies, die 
erstmals Bei-
träge von allen 
Kontinenten 
einbezieht. Die 
Themen reichen 
von bundes-

deutschen 
Restituti-
onsfragen, 

der Windhuk-
Auschwitz-Debatte und Migrations-
literatur über anglo-amerikanische 
und australische Analysen (post-)
kolonialer Diskurse und latein-
amerikanische dekoloniale Kritik 
zu karibischen, afrikanischen und 
südasiatischen Kulturtheorien.

Diese neuartige Einführung 
berücksichtigt innereuropäische Ko-
lonialismen von Bosnien bis Russ-
land genauso, wie sie ukrainische 
Dekolonisierungsdebatten umreißt 
und die postkoloniale Israel-Gaza-
Kontroverse beleuchtet.

Mitautor Prof. Dr. Dirk Uffelmann 
hat die Professur für Slavische Lite-
raturwissenschaft an der JLU inne.

Dirk Uffelmann, Paweł Zajas: 
Postcolonial Studies. Einfüh-
rung in globaler Perspektive. 
Rombach 2026, 301 Seiten, 
29,90 Euro,  
ISBN 978-3-96821-967-7, 
eISBN 978-3-96821-968-4
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Demokratien. Von der 
Bedeutung des (säku-
laren) »Glaubens« bis 
zur Rückgewinnung der 
Gemeingüter zielt jeder 
Essay darauf ab, einen 
Samen zu pflanzen, der 
das Versprechen demo-
kratischer Potenziale 
trägt. Mit Themen wie 
planetarer Wandel, KI und 
plurale Wissenssysteme 

wirkt das 
Buch als 
Inspiration, die 
zu unorthodoxen, 
mitfühlenden und 
experimentellen 
Ansätzen aufruft. Es 
ist eine Einladung, 
demokratische Zu-
künfte zu kultivieren, 

die ebenso vielfältig, 
resilient und lebendig 

sind wie die Gesellschaften, denen 
sie zu dienen beabsichtigen.

Mit-Herausgeber Prof. Dr. Fre-
deric Hanusch hat die Professur für 
Planetaren Wandel und Politik an 
der JLU inne.

Frederic Hanusch / Anna Katsman 
(Hrgs.): Demokratie säen. Impul-
se für demokratische Zukünfte. 
transcript Verlag 2026, 
240 Seiten, 24 Euro,  
ISBN 978-3-8376-8035-5, 
eISBN 978-3-7328-0019-3

Postcolonial Studies

Was macht kulturelle Fremdherr-
schaft mit den Unterdrückten? 

im Osten bis heute als 
dominant und übergriffig 
empfunden wird. Er wirbt 
für einen anderen Blick 
auf die DDR-Literatur 
und die Ostdeutschen, 
inklusive einer Rehabili-
tierung. Und er zielt auf 
einen Dialog zwischen Ost 
und West.

Prof. Dr. Carsten Gan-
sel, Jahrgang 1955, hatte 
bis Ende 2022 die 
Professur für 

Neuere deutsche 
Literatur und Germa-
nistische Literatur- 
und Mediendidak-
tik an der JLU 
inne. Aktuell ist 
er seitens der 
JLU federfüh-
rend an einem 
internationalen Pro-
jekt zu Erich Fried beteiligt. Gansel 
ist Mitglied des PEN-Zentrums 
Deutschland, Vorsitzender der Jury 
zur Verleihung des Uwe-Johnson-
Literaturpreises sowie Vorsitzender 
der Christa-Wolf-Gesellschaft.

Carsten Gansel: Ausradiert? 
– Wie die Literatur der DDR 
verschwand, Reclam Verlag 
Ditzingen 2026,383 Seiten, 
28 Euro, 
ISBN 978-3-15-011566-4

Demokratie säen

Die 17 Beiträge in diesem Band 
untersuchen Möglichkeiten für eine 
demokratische Erneuerung von 

Laura Soréna 
Tittel: Politische 
Theorie des 
Antiziganismus. 
Genese und Kritik 
eines modernen 
Herrschafts-
verhältnisses. 
transcript Verlag 
2024, 258 
Seiten, 39 
Euro,  
ISBN 978-3-8376-
6597-0, 
eISBN 978-3-8394-6597-4

Ausradiert?

Als die DDR unterging, kam es zur 
Demontage der gesamten ostdeut-
schen Literatur. Millionen Bücher 
wurden vernichtet, Verlage und 
Betriebe für wenige D-Mark veräu-
ßert, Bibliotheken geschlossen. Die 
Bewertung des schriftstellerischen 
Schaffens und der literarischen Wer-
ke erfolgte nicht nach ästhetischen 
Maßstäben, sondern nach ideolo-
gischen. Autorinnen und Autoren 
wurden pauschal als »staatsnah« 
oder »staatsfern« eingeteilt und 
aus dem kollektiven Gedächtnis 
verbannt.

Wurde die Literatur aus der 
DDR nach der Wende demzufolge 
ausradiert? Prof. Dr. Carsten Gansel, 
der sich immer wieder auf die Suche 
nach verschollenen Büchern bege-
ben hat, geht in seinem jüngsten 
Buch dieser Frage nach. Er zeigt 
exemplarisch, warum der Westen 

Auf dem Weg: Die Sondersammlungen 
der UB ziehen um
 4Von Dr. Olaf Schneider

Der Neubau der Universitätsbibliothek 
(UB) Gießen wird nach derzeitigem 
Planungsstand im kommenden Win­
tersemester eröffnet werden. In diesem 
Neubau, der direkt neben dem aktuell 
genutzten Bau liegt, werden zukünftig 
auch die historischen Bestände der UB 
ihren Platz finden, die als sogenannte 
»Sondersammlungen« im Forschungsle­
sesaal genutzt werden können.

Solch ein Umzug ist für 
die UB, die kurz nach 
der Gründung der Uni­
versität (1607) im Jahr 
1612 eingerichtet wur­
de, nicht ungewöhn­
lich. Die Bibliothek 
befand sich zunächst 
lange in einigen Räumen 
des Kollegiengebäudes am 
Brandplatz, unmittelbar links 
neben dem alten Schloss. Im Jahr 1826 
zog sie von dort auf den Seltersberg in 
das frei gewordene Kasernengebäu­
de in der Liebigstraße, das links neben 
dem heutigen Liebig-Museum stand. 
Inzwischen ist dort das frühere Gieße­
ner Fernmeldehochhaus zu finden. Im 
linken Kasernenflügel fand die Biblio­
thek bis 1880 ihren Platz, während im 
rechten Flügel das akademische Hospital 
untergebracht war. 1880 kehrte die UB 
ins Kollegiengebäude zurück, das wegen 
Baufälligkeit 1838 abgerissen und bis 
1840 in einfacherer Form am Brandplatz 
wiedererrichtet worden war. 1904 zog 

sie dann von dort in das neue, erstmals 
vollständig als Bücherhaus konzipierte 
Jugendstilgebäude an der Ecke Kepler-/
Bismarckstraße um. Dieses brannte am 
11. Dezember 1944 zu größeren Tei­
len aus. Als Ausweichquartier diente 
ab 1945 u. a. eine Gründerzeitvilla in 
der Ludwigstraße 19. 1959 wurde an 
der Stelle der alten Bibliothek eine neu 
entworfene eingeweiht: die heute nicht 
mehr genutzte »Alte UB«, die schon bald 

zu klein wurde. Deshalb wurde 
1984 der Bau in der Otto-Be­

haghel-Straße 8 bezogen, der 
jetzt um einen modernen 
Neubau ergänzt wird.

Während der Umzüge 
sind die historischen Be­
stände gewachsen, die ver­

teilt im regulären Bestand 
aufgestellt waren. Nachdem 

Landgraf Ludwig V. 1612 rund 
1.000 Bände als erste Ausstattung 

in Straßburg ankaufen ließ, kamen in 
den folgenden Jahren und Jahrhun­
derten zahlreiche Schenkungen und 
Erwerbungen unterschiedlichster Grö­
ße hinzu, die auch mittelalterliche und 
neuzeitliche Handschriften, Inkunabeln 
und weitere alte Drucke, Nachlässe, 
Urkunden sowie Münzen umfassten. 
Diese Objekte konnten 1904 erstmals in 
einem feuerfesten Handschriftenzimmer 
untergebracht werden. Dort führte man 
bald auch die seit 1902 im Aufbau be­
findlichen verschiedenen Papyrus- und 
Ostrakasammlungen zusammen. Wäh­
rend des Zweiten Weltkriegs wurden 

1942 die besonders herausragenden 
Bestände ausgelagert, während die üb­
rigen und damit fast 90 Prozent der 
Bücher 1944 verbrannten. Im Neubau 
von 1959 fanden die noch erhaltenen 
Sondersammlungen dann überwiegend 
in einem Schutzraum unter dem Ge­
bäude ihren Platz. In der Bibliothek von 
1984 hat erstmals ein klimatisiertes und 
alarmgesichertes Sondermagazin für 
deren Unterbringung zur Verfügung 
gestanden. Das neue Sondermagazin im 
aktuellen Anbau wird eine nachhaltigere 
Aufbewahrung nach den neuesten tech­
nischen Standards ermöglichen. Es er­
hält unter anderem eine Edelgas-Lösch­
anlage sowie Platz für weitere Zugänge. 
Zur Nutzung der Bestände sind ein mo­
derner, klimatisierter Forschungslesesaal 
sowie ein Seminarraum verfügbar.

Rund 800 Regalmeter Sonderma­
terialien werden beim Umzug in den 
Neubau bewegt. Um den historischen 
Bestand konservatorisch darauf vorzu­
bereiten, konnten die relevanten Ob­
jekte seit 2018 schrittweise vollständig 
und bestandsschonend an den Außen­
flächen gereinigt werden. Außerdem 
erhielten alle Handschriften, Inkunabeln 
sowie die Bände des Rara-Bestandes 
über mehrere Jahre passgenaue säure­
freie Klappdeckelboxen. Für die Nach­
lässe steht dies aus Platzgründen noch 
aus. Diese Maßnahmen sind durch be­
willigte Projektanträge im Rahmen zwei­
er Förderprogramme möglich geworden: 

einerseits durch die großzügige Unter­
stützung des Sonderprogramms zur Er­
haltung des schriftlichen Kulturguts des 
Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien. Für die Bearbeitung 
des Programms ist die Koordinierungs­
stelle für die Erhaltung des schriftlichen 
Kulturguts an der Staatsbibliothek zu 
Berlin – Preußischer Kulturbesitz zu­
ständig. Anderseits ist die Finanzierung 

durch das Landesprogramm zur Förde­
rung von Maßnahmen zum Erhalt des 
schriftlichen Kulturguts in Hessen dan­

kenswerterweise übernommen worden, 
das vom Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Forschung, Kunst und 
Kultur (HMWK) aufgelegt wird.

Die Boxen schützen die Bände beim 
Transport. Außerdem verhindert die 
Reinigung, dass Staub und Schimmel­
sporen vom bisherigen in den neuen 
Aufbewahrungsraum gelangen. Sollten 
sich Schimmelreste oder andere Ver­
schmutzungen im Bandinneren erhalten 
haben, verhindern die Kassetten, dass 
sich diese im Raum ausbreiten.

Der freiwerdende Platz im alten Son­
dermagazin wird weiter genutzt. Bedeu­
tende und schützenwerte Bestände, die 
sich bislang verteilt in den Magazinen 
der UB befinden, werden schrittwei­
se dorthin umgestellt. Auch in Zukunft 
wird der Wert mancher zunächst noch 
unscheinbarer Bücher aufgrund der Pro­
venienz, handschriftlicher Einträge oder 
schlicht der überlieferungsbedingten 
Seltenheit allmählich ansteigen. Inte­
ressante antiquarische Angebote und 
andere Zugänge gehören zum täglichen 
Geschäft. Für die neuen Räumlichkeiten 
gilt also – gleichsam seit 1612 – »Rara 
wachsen nach«, wie es einmal eine Kol­
legin für ihren Bestand formulierte.

Viele dieser historischen Objekte sind 
bereits digitalisiert und über die Digi­
talen Gießener Sammlungen (DIGISAM) 
verfügbar:

https://digisam.ub.uni-giessen.de/

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

Neubau der Universitätsbibliothek Gießen. Der neue Forschungslesesaal wird sich im zweiten Obergeschoss im Bereich des 
Fensters ganz links befinden.

Verboxte Bestände im Sondermagazin 
des UB-Bestandsbaus in der Otto-Be-
haghel-Straße 8.
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